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AUS DEl\1 FACHSCHRIFTTUl\1 I 
Handhuch der Landh'ehnik 

im Auftrage der iVlax-Eyt.h-Ge~elIschaft unter Mitarbeit von ('AlU, 

HEI NRICH D~NC I( F:1l. L UDIVW HOSCH, JOSEF LENGSFF:LD t, H ~!.­
~IUT iVlEYEIl, H EIlJIAI\N I'IlIEIl~, Gi ' :Q'EIl ::-iC!fON NOPP, ,J Ü I((;~N 

::-iCHRÖDl'EIl, G P.OIlG ~~(;{,F:R, DI ET Eil SIMOI\S t, H F:r:n 131' ~ ISER, 
ELFRIEDB STl' IlLER. LOTHAR W~NN P.R 

herausgegeben von CA I\L :H r~INRI(;lr DE NC K(,;R 

VOI'mat: GI'. 8" (Lexikon- For·mat). 1072 Seiten. 79fi Abbildungen, 
111 Tab(.lIen. Verlag Paul Pa.re,\'. Hambnrg lind Berlin 19ß I. Prr is: 
GIn. Hi8. - DM. 

Seit einigen J ahren wullte man vom Ent~tchcn des Handbu c he~ 

der La nd t.echnik, seit etwa einem ,1n.hr wurde d as Hnndbuch in 
einer Reihe von Veröffelltliehungen zitiert, im let :lt en ,Jahr wurde 
das Werk endlich der Öffcntlichkeit vorgelegt. Es ist ein s t.att­
licher Band geworden, und man kann bri der e rst.en Durchsieht 
dieses \Verkes nur erahileIl , wie sehr der Herausgeber, Professo r 
Dr.-Ing. Dr. ag r. h . c. CA RL H~INIU (;H DENcKEH, jahrelang ge­
arbeitet. haben muß, um dtls Handbu ch in dieser gesc hl ossenen 
und einheitlichen Form vorlegeu zu können. Aber a uch die übrigen 
Autoren, Experten auf dem von ihnen behand elten Fachgebiet, 
haben in sicherlich miihsamer Arbeit da,,;u beigetragen, daß einc 
na hezu liiekenlose, sorgfältige Dtll'l;tellung des Gesamtgebirh's 
Landtechnik gelingen konnte. 

Das "Handbuch dei' Landtpchnik " bilde t cine lange erwartete, 
notwendige Ergän~ung des vorn gleichen Verlag he l't\llsgegehelrrll 
"Handbuch der Landwirtscha.ft" von ROP.MER, ~CHEIß" . SGIDITDT 
und "VOER~'IANN, das nach dem Kriege in zweite r Auflage heraus­
gebracht wurde ulld in dem vereinbarungsgemäß a.uf eme ge­
sonderte Darst.ellung der Landtechnik venichtet wurde. 

Wie der Herausgeber im Vorll'ort selbs t schreibt, mußte "hr i 
a.llem Bemühen um eine lI'issensc-haftlich e il\\\'andfrpie Dars tellung 
des Stoffes ... dieser auf die Bedürfnisse jener Leser zugeseImitteIl 
werden . die in ihrer prakt.ischen Berufsarbeit der Landtechnik 
dienen und dell Wunsch haben , s ich umfassend und zuverlässig 
zu info rlllieren", Der Kreis diesel' Leser ist sehr groll, er rric]ü 
VOIll praktizierenden LlHldwirt bis zum Konstrukteur in der La-nd­
masehinenindustrie. Alle sollen im Handbuch das für sie riehtigl' 
findel!. Diese Aufgabe war sicherlich nicht einfa-ch, sio wurde aht' r' 
meisterhaft gelöst, nicht zulet,,;t auch durch das Entgegenkommen 
des Verlages , der oflenbar den Autoren keine Begrenzun g tipI' 
Seitenza.hl auferlegte - die Ausfiihrlichkeit jedenfalb, mit der der 
:-;tofl' behandelt wird, ist a.ngenehm und "r1eichtert das Lespn sehr. 

fn diesem Zusammenhan g möchte man nicht versä umen . aueh auf 
die groß,,;ügige Ausstattung des Handbuches von Seiten des Vel'­
lages hinzuweisen. Das Handbuch is t auf Kunstdruckpapier 
gedruckt, was einmal d"m 'Werte des lnhalts die angemessene 
iiußere F orm gibt. was Will anderen die etwa. 800 Abbildungen 
ausge~e i clt n et klar und seha.rf erscheinen liiBt. Außerdem sind 
die Diagmmme übersicht,lich gphalt.en, die 8chrift.g rÖßp ist für 
die Leserlichkeit ausre ichend gewählt. wenn a.ueh die ~l'hriftart 
in den Diagrammen nicht einheitlich durchgeha lten wurde - ein 
::-ichönheitsfelder, den man kaum zu nennen wagt. 

In Aufbau und Gliederung wurde die traditionelle Gruppenoin­
t.eilung Imch Maschinen für die Bodenbearbeit.ung, Pflege, Ernte 
usw. aufgegeben und der von D~~(;I<ER vor rund 20.Jahren 
geprägte Begriff der Arbeitskette zum Ordnung>; prin zip guwiihlt. 
Es sind a lso nicht mehr, wie in den friih ('ren St.a ndardwerken, 
in einem Kapitel die F,rntemusehinen, in ein em ;\llderen die 
Fördergerät.e USIV, beschrieben und dargeste llt, sonde rn e>; wird 
hier die Ernte e in e r Fntcht.art in ·/.usammenlüingenden ."nbeits­
ketten abgehandelt mit den jeweils d a.z u benötigten tec hnischen 
Hilfsmittdn zur Ernte. Verarbeitung. Förderung, Lagerung und 
Konservit 'rung. In das gleiche Kapitel über eine Frnchtart sind 
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auch die Bestell- und Pflegearbeiten eingeo rdnet. Diese \'er­
fahrensmiifligen Zusam menhänge bestimmen die gesamte ~toff­
einteilung. 

Das Handbu ch beg innt mit dem K a pitel "Die öt.ellung der Tech­
nik im la ndwirtschaftlichen Betrieb" (H. PRlWF:) . In diesem 
Artikel ist nach einem einführenden Abschnitt über die Kollc und 
Anfgabe der Technik im ltllldwirtschaftlichen Gesdrehen an\' 
e inigen wen igen öeiten die " Wirtschaftlichkeit der Landteehnik" 
abgehandelt. 

Der zweite Teil des Handbuches bringt "Die energetischen Grund· 
lagen der Landtechnik " , und z\l'ar in den Kapiteln "Die Arbeits­
kraft. des Menschen" (H. PRlEll E), "Die tierischen Zugkräfte" 
(H. PRI~[l E ), "Verbrennungsmoto r und Sehlepper" (H. YI~Y.lm). 
"Die Elektrizität in der Land\\'irt~ehaft" (C. H. DENcKLR) und ab 
fiinfte~ Kapitel die .,Wä rme- und Kälteversorgu ng im landwirt­
schaft.lichen Betrieb" (ELFRIEDE STeßLER), 

Der weitaus größte Raum des Handbuches ist abrI' mit etwa 
7,,0 Seiten dem dl'i tten Teil" Die Medla nisierung der F eld- lind 
Hofn.rbeit.en '· gewidmet. In diesem Teil wel'den zunächst Maschi­
nen und Geriite a.bgehandelt., die nicht frucht.spezifisch sind. Drn 
Auft.akt macht die "Bodenbea.rbeitung" (H . SPEISP.R). Übel' die 
Fragen der Diingung (D. SI ~w~s t). der Beregnung (0. SCHON NOPP) 
und des Pflanzense hutzes (L. HOSCH) sowie über landwirtschaft­
liche Wirtscha ftsfnhrzeuge (.T. LF.NCSF~LD t) wird in weit.e ren 
Kapiteln beri(,htet. Es schließen sich da nn die Ka.pitel über die 
fruchtspezifi schen Verfahren an: Die Fragen der Mechanisie run6 
bei der Grünfutter-, Giirfutter- lind H eugell' innung w<' rden von 
G. SEc r,lm und C. H. DENcKER beantwortet. Die gleichen Ver­
fasser berichten im niichsten K a pitel über" V<'rfahren und tech­
n ische Hilfsmittel für den Get reideball' " G. :::; EG LER behandelt dann 
die Technisierung des K örn errna.isanbaus. D en Verfahren und 
tedlllisclien Hilfsmitt.eln für den Hackfru eht.b.w sind zwei weite rt' 
Kapitel gewidmet (Ka.rtolfel- und Riibpnba u von C. H. D~;NGK~R). 
L. WF.NN~R :leigt in einem weiteren K apite l die te,"\lli~c h en Hilfs­
lllit.t.el für die Futt{' rbereitung und F ütte rung auf, .J. SCHRÖDTEH 
beri"hte t, über Gewinnung und Be h.wdlung der Nlilclt, und das 
letz t.e K a.pit.el befaßt sich mit der Vrasserversorgung landwirt­
s" haftlieher Betripbe (D. S nloNs t). 

.Jedem Kapitel is t ein Literaturverze ichnis a ngeschlossen. Diese 
Literaturverzeichnisse sind sehr ausführlich gehalten, was die Zahl 
der Titel betrifft,. Leider - und das ist auch wiederum nur ein 
!:-lchönheitsfehler - ist das Zitieren der einzelnen Titel nicht 
immer konsequent durchgefiihrt. Es wäre sehr zu wünschen 
gewesen, daß beispielsweise bei den Zeitschrifte n der in normalen 
Bibliotheks- nnd Dokument.ationswesen übliche Zusatz dPH 
Jahrgangs der Zeitschrift mit a.ufgenommen worden wäre. Auch 
fehlen bei einer Reihe von Buchtiteln die Vcrlagsfl.ngaben; es 
wurden nicht immer die gleichen Abkürzungen fiir ::-ichriften­
reihen oder Zeitschriften gewählt .. Wie oben schon gesagt - e in 
Schönheit.sfehle r, den man nur mit, Zögel'll nenn en möchte I 
,Jedoch hätten in einem solch umfassenden Werk. da s als K.wh­
schlag<' werk ja zum Rüstze ug eineR jeden in der Landtechnik 
Arbeitenden gehört , auch diese Gepflogenheiten des ßihliotheks­
und Dokumentationswescns beachtet werden so lIeil. 

Es sei noeh a uf dns :-iachregis te r hingewiesen, das clun'h seine 
Ausführlichkeit besticht. Zwar is t es selbstverständlich, daß e inem 
;'I1achschlage werk ein Sachregist.er angegliedert ist .. Im "Handbueh 
der Landt'.echnik'· jedoch sind ei nzelne Begriffe. ein zelne YIaschi­
nen, einzelne Verfahren sO detailliert. bena nnt, dafl es kcine Müh,' 
maeht. , sieh iiber irgendeine la ndtechnische Frage schnellstens zu 
informieren. 

Leidpr war es zwei Mitarbeitern , Herrn Prof. Dr.-Ing, DI (,;TER 
SIMONS und Her\'ll Dipl.-lng .. JOSEt· LENGSF~LD, nicht mehr vpr­
gönnt, die Vpröffentlichung des Hnndbuehes zu erleben. Ihre 
Beiträge zum "Handbuch der Landtechnik" werden ihnen so 
zugleich Zllm Nachruf. 



Agricultural Enginccr's Handbook 

von C. B. RICHEY, C. W. HALL und P. JACOBSON. Oktavformat, 
880 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Mc Graw-Hill Book 
Company, New York/London 1961. Preis : :!: 7.ll 

Das a merikanische "Handbnch der landwirtschaftlichen In­
genieure" i~t ein umfassendes Lehr- und Nachschlagebuch, für 
das der Landtechniker vom Konstrukteur bis znm Wissen~chaft­

leI' auch in Deutschland ständigen Bedarf haben wird . Titel und 
Vorwort lassen da rauf schlicßen , daß die Veröffentlichung auf 
Anregung oder in Verbindung mit der Amerikanischen Gesell­
schaft landwirtschaftlicher Ingenieure (ASAE) erfolgte. Das 
Buch ist in einem einfachen, klaren Englisch gcschrieben, das 
auch von einem weniger Sprachkundigen gut zu verstehen is t . 
1 m Durchschnitt befindet sich a uf jeder Scite wenigstens eine 
Abbildung, Prinzipskizze, Tabelle oder cin Dia- oder Nomogramm, 
wa~ ebenfalls zum guten Verstä ndnis beiträgt .• Jede wichtige An­
gabe wird durch Quellen belegt, deren ncueste bis zum J a nuar 1960 
reichen. Die aus dem englischsprachigcn Bereich sehr a usführ­
lichen Literaturangaben sind somit ein weiterer Pluspunkt dieses 
Buches. Eine Schwierigkeit , für die das Buch allerdings nichts 
kann, ist das Maßsystem. Man braucht unbedingt eine Um­
rcchnungsta bellc und einen Rechenschieber, um die Zahlen­
angaben sofort zu den eigenen Erfahrungen, Faus tzahlen und 
Größen vorstellungen in Beziehung setzen zu können. 

Das H eryorragende an diesem Buch ist die umfassende Einheit, 
in der die Landtechnik oder die Aufgaben der landwirtschaftlichen 
Ingenieure gesehen werden. Es umschließt in drei Hauptteilen die 
gesamte Technik in der Landwirtschaft von der Landmaschine 
und dem Schlepper (Crop produktion equipment, 312 S.) über 
die Boden- und Wasserptlege (Soil and water eonservation, 
227) bis zu den Wirtschaftsgebä uden und ihrer technischen 
Geräteausstattung (Fa rmstead struct ures a nd equipment, 229 S.) 
Es fol gt ein Anhang mit landwirtschaftlichen Grunddaten (Basic 
agricultural data, 95 f::;.) 

In dieser Gesamtschau der La ndtechnik liegt wahrscheinlich a uch 
der Schlüssel für das uns immer wieder in Bewunderung ver­
setzende Können der Amerika ner, mit durchaus "normalem" 
Aufwand zu unwahrscheinlich hoher Produktivitä t der mensch­
lichen Arbeit zu kom men. 

Der erste T eil .,Ausrüstung für die F cld-Produkt.ion" (La nd­
maschinen und Schlepper) beginnt - und das ist bezeichncnd für 
die Konzeption des ganzen Buches - mit dem Kapitel " Wirt­
schaftlichkeit der Landmaschinen". Es folgen der Arbeitsaufwand 
für die \' erschiedenen Früchte und die Vie hha ltung, Maschinen­
kostenberechnungen für sämtliche vorkomm enden Ml1schinen 
so wie die Darstellung einer Modellfarm mit 48 ha. 

Die 32 konstruktiven Kapitel des ersten Teiles entha lten Ent­
wurfsgrundlagen mit Las ta nnahmen, Trägheitsmomenten, Ma­
terialfestigkeiten, Berec hnungen von Lagern, K etten, K eilriemen, 
Gelenkrollen und Überlastsicherungen. Bei den Schleppern sind 
Zugkräfte, Bodenhaftung, Rollwiderstände und das Kräftespicl 
11m Schlepper sowie Brennstoffe und Kraftheber ausführlich 
behandelt. Weiter werden die grundlegenden konstruktiven 
Elemente für Landmaschinen und ihre Anwendung besprochen, 
und zwar in der vollen Breite von den Pflügen über Gerä te zur 
Schädlingsbekämpfung a uch vom Flugzeug aus, F eldhäcksler , 
Sammelpressen, Mähdrescher, Ackerwagcn, bis zum Baumwoll­
ptlücker und Tomatcnernter . In jedem Abschnitt findet ma n 
Zahlen über Lasta nnahmcn und Kraft- und Leistungsbedl1rf, a ber 
a uch über spezielle Dinge wie beispiels weise Umfangsgeschwindig­
keiten der ein zelnen Elemente oder die hygroskopischen Eigen ­
schaften der auszustreuenden Düngemittel; zugleich a ber auch 
über zu crzielcnde landwirtschaftliche Leistungen und den Bedarf 
an menschlicher Arbeitskra ft. 

Der zweite T eil, der von der " Boden- und Wasserpflege" handelt, 
enthält unter anderem die Technik der Feldeinebnung (land level­
ing and grading), Entwässerung einschließlich P umpen, Terrassen­
kultur, Schichtlinienkultur (contour-farming) und der baulichen 
Anlagen für Teiche, Dä mme, Wehre und Wasserlä ufe. Ausführlich 
werden die Grundlagen und die T echnik der Bewässerung und 
Beregnung behandelt. D ie Möglichkei ten des Frostschutzes durch 
Beregnung, Feldöfen und Ventilatoren werden erörtert und die 
kritischen Temperaturen für die verschiedenen Früchte angegeben. 

30 

Der dritte 'Teil von den Wirtscha ftsgebäuden und ihrer Geräte­
aussta ttung enthält unter andcrem diE' Trocknung von Heu, 
Getreide, Mais und ähnlichen Produkten mit kalter und a ußer 
bei Heu a uch mit angewärmter Luft, alles mit Anschaffungspreisen 
und K osten. Unter der Ü berschrift " Elektrische Ausrüstung" 
werden nicht nur die Motoren und Inst allationseinzelheiten, 
sondcrn auch d ie Melkmaschinen , Milchkühler und Milchleitungen, 
die Warmwasscrbereitungskosten bei derl verschiedensten Heiz­
mitteln sowie die Beleuchtung und Heizu ng besprochen. 

Bei dem Versuch, amerikanische Verhä ltnisse Z11 denen in West­
deutschland in Beziehung zu setzen, darf man allerdings n ie ver­
gessen, da ß Lohn und Lollllanspruch in rlen USA in Dollar ganz 
grob gerechnet etwa so hoch sind wie "ier bei uns in Mark , in 
Devisen also 4 mal so hoch sind wie hier, während die Prcise für 
technische Einrichtungen und ihre jä hrlichen K osten etwa dem 
Devisenkurs entsprechen oder dort noch billiger sind. Das heißt, 
da ß ein 30-PS-Sc:hlepper dort etwa 2500 Dolla r oder 1200 Stun­
denlöhne kostet, wä hrend sr in Preis hier dem Wert von mindes tens 
6000 Stundenlöhnen entspricht. Das ergiht selbstverständlich eine 
völlig a ndere Grenze für den wirtschaftlichen Austausch von 
Arbeit durch Maschinenkapita l. Wenn man diese grundlegenden 
Unterschiede a ber im Auge behä lt und sich klar da rüber ist, daß 
man nichts kopieren kann, a ber über vieles ernstlich nachdenken 
soll te, dann gibt das Buch eine Fülle VOll wertvollen Anregungen 
fiir jcden Fachmann. der sich mit der Landtechnik befaßt und 
den großen Einfluß der Technik auf Erf.:>lg und Mißerfolg in der 
Land wirtschaft erkannt hat. Es bcantwortet in konzentrierter 
und durch seine umfangreichen Literaturangaben zugleich wissen­
schaft.lich exakter Form die hä ufigen und berechtigten Fragen: 
,.Wie machen das denn eigentlich die Aml~rikaner? " und "Welchcs 
mögen wohl die wirtscha ftlichen und technischen Kalkulations­
grundlagen für die La ndtechnik in Amerika sein ?" F . Fe. 

* 
Ackerschlepper 

von Dr.-Ing. A. S EIFERT. In : Band IT, Maschinenbau , der 
..Hütte - Des Ingenieurs Taschenbuch", herausgegeben vom 
Akademischen Verein Hütte e. V., 28. neu bearbeitete Auflage. 
DIN B 6, 9:30 Seiten mit 1317 Abbildungen. Verlag Wilh elm 
Ernst u. So hn, Berlin 1960. Preis: Ln. 48.- DM. Das K apitel 
.. Ackerschlepper" steht a uf den Seiten 77-1 :36. 

'''Ienn man noch eines Beweises für die sich nahezu überstürzende 
technische Entwicklung der letzten zehn Jahre bedürfte, so hätte 
ih n die .. Hütte" geliefert. Was 1949 im wesentlichen noch in 
ein e m Band (IT) Pla tz ha tte, benötig'; jetzt vi e r, wenn auch 
etwas dünnere Bände: Maschinenbau A und B und Elektro­
technik A und B. 

Hinzugekommen ist im .. Maschinenbau" a llerdings cin K a pitel 
.. Ackerschlepper" , das ebenso wie die gesamte Lu.ndtechllik in 
der 27 . Auflage 1949 überhaupt nicht vertreten war. Wenn man 
die Landtechnik in der "Hütte" suchte, mußte man bisher bis 
auf die 2.5. Auflage (1927) zurückgehen, wo dic "Landwirtschaft" 
noch in dem IV. und letzten Band zusammen mit Verkehr, Berg­
bau , N uhrungsmitt.cJgewerbe, Keramik, :E'apier- und Drucktechnik 
~o\\'i e Gas- und Radiotec hnik Platz ffLnd. Die Technik in der 
Landwirtscha ft wurde damals noch in ihrer vollen Brei te von der 
"Kulturtechnik" über die "Landmaschhentechnik" bis zur la nd­
wirtschaftlichen "Bautechnik" gesehE·n und behandelt. Die 
" La.ndmuschin entechnik", bearbeitet von dem jetzt 91jährigen 
Geheimrat FISCH ER, urnfaßte :38 Seiten . Unter den "Maschinen 
und Geräten zur Bodenbearbeitung" wurden auch die "Motor­
pflüge~' bt' ha,ndelt, die sich nuf "Trag- und Schlepp-Pflüge" auf­
teilten . Auf ganzen z\\'e i Seiten fa nden die Angaben über die 
Probleme der damaligen "Ptlugschleppel''', "Rad-Traktoren" und 
"Ketten schlepper" mit MotorieistungelL zwischen 25 und .50 P S 
ihren Platz. 

Dieser Ausflug in die Vergangenheit wurde regelrecht herausgefor­
dert durch den 80seitigen Umfang und so außerordentlich viel­
seitigen Inhalt des in Band 11 B der 28. Auflage entha ltenen 
Kapitels "Ackerschlepper" , das Dr.-Ing. A . SEIFERT vom I nstitut 
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für Schlcpperforschung, Braunschweig-Välkenrode, bearbeitet 
hat. Es ist die Dokumenta tion der landtechnischen Entwicklung 
eines Vierteljahrhunderts. 

Leider ging bei dieser Ausweitung des Stoffes zugleich der innige 
Zusammenhang der gesamten landwirtschaftlichen Technik ver­
loren. Nicht nur, daß landwirtschaftliche Kultur- und Ba utechnik 
in der 28. Auflage fehlen, auch von der damaligen " Landmaschi­
nentechnik" wurde mit der Technik der " Ackerschlepper" nur 
noch ein Teil erfaßt . Das weite Feld der landwirtschaftlichen 
Arbeitsmaschinen, heute kurz "Landmaschinen" genannt, konnte 
ebenfa1ls nicht behandelt werden. Es wurde dies zwar aueh vom 
Herausgeber als Mangel empfunden, der in der nächsten Auflage 
behoben werden soll. Bis dahin bleibt er jedoch bestehen. 

Das schließt nicht a us, anzuerkennen, daß das vorliegende Kapite l 
"Ackerschlepper" eine umfassende Darstellung aller Grundl agen 
gibt, die fiir die Konstruktion und Beurteilung von Ackerschlep­
pern von Bedeutung sind. Im einzelnen findet man Angaben über 
übliche Arbeitsgeschwindigkeiten bei den verschiedensten Acker­
arbeiten, über Zugkraftbedarf bei Ackergeräten und Anhängel'll 
und den Leistungsbedarf bei Zapfwellenarbeiten. 

Bei den Motoren sind den vorkommenden Leistungsanforderungen 
die Leistungskennwerte der üblichen wasser- und luftgekühlten 
Diesel- und Ottomotoren gegenübergestellt, ergänzt dUl'eh Einzel­
heiten über Verbrennungsverfahren, Motorgewichte, Kraftstoff­
und Ölverbrauch, sowie Filterbauarten und Lebensdauer der 
Motoren. 

Zur Frage der Schlepperbauarten find et man eine Fiille von Kenn­
werten vorhandener Schlepper in sämtlichen Bauarten vom Geräte­
träger über Tragschlepper bis zum Einachs- und Kettenschlepper. 
U nter der überschrift "Schleppergetriebe" werden die Probleme 
der gestuften und stufen losen Drehmomentwandlung besprochen 
und die übersetzungsverhältnisse und Bauarten mechanischer 
Getriebe einschließlich der zugehörigen Kupplungen und Zapf­
wellenantriebe angegeben. Ausführlich wird weiterhin die Fahr­
mechanik und die Bereifung behandelt mit vielen Za hlena ngaben 
über Schlupf, Widerstands- und Kraftschlußbeiwerte. Der Ab­
schnitt " Krafthebcr und Lader" gibt die Grundlagen und Arbeits­
weisen der verschiedenen, auch selbstregelnden Kraftheberbau­
arten und gleichzeitig eine übersicht über d ie häufigsten Gewichte 
der Anballgerä te sowie der Verhältnisse bei Front- und Heck­
ladern an. 

Im Abschnitt " Schlepper und Gerä t" werden der Einfluß der 
Anhänge-, Aufsattel- und Anbaugeräte auf den Schlepper und 
insbesondere das Kräftespiel zwischen Schlepper und Pflug be­
sprochen . Dieser Abschnitt wiirde eine hervorragende Überleitung 
zu dem fehlenden Thema "Landmaschinen" darstellen und zeigt 
anschaulich, wie vielschichtig die Beziehungen zwischen den 
Schlepperu und den von ihnen gezogenen oder getriebenen Arbeits­
geräten und -maschinen sind . 

Mit der Behandlung der " Ackerschlepper" in der Hütte hat 
SEIFERT den derzeitigen Stand der technischen Entwicklung aller 
Ackerschlepperformen mit allen zugehörigen Einzelfragen aus­
führli ch beschrieben und dokumentarisch niedergelegt. Er hat 
dort, WO es noch notwendig wa r, die Grundlage für eine einheit­
liche Nomenkla tur gelegt und dem Konstrukteur a lle Unterlagen 
an die Hand gcgeben , auf denen eine Weiterentwicklung a ufbauen 
kann. In echter Hütten-Tradition wird dem praktisch und wissen­
schaftlich tätigen Ingenieur wertvolles Handwerkszeug zur Ver­
fügung gestellt. Ein Verzeichnis der wichtigen Normen und Norm­
vorschläge sowie des Fachschrifttums rundet das Bild und erhöht 
den Wert. 

Von dem, was außer Ackerschleppern noch in Band II B der Hüttc 
beha ndelt ist, sind für Landtechniker unmittelbar interessant die 
K apitel "Leichtbau im Maschinenbau" , "Förder- und Lagertech­
nik" sowie "Bewegungslehre der Getriebe" . 

Wenn auch "Behälterbau" , " Kältetechnik" und "Feinmechanik" 
dem La.ndmaschineningenieur fern liegen, so mag er auch aus 
diesen Kapiteln manch eine Anregung mitnehmen . Gerade in dcr 
Landtechnik ist der Ingenieur besonders darauf a ngewiesen, sich 
die Erfahrungen aus Grenzgebieten nutzbar zu machen. F. Fe. 

Landtechnische Forschung 12 (1962) H. 1 

'l'cchnischcs Handbuch Traktorcn 
von Ing. R. BLU ~IENTHAL unter Mitwirkung von Ing. K.-H. BAUM, 
E. DÖLICKE, M. DOMSCH, IC-H. JEl\ISCH, Ing. M. KOHL, Ing. 
L. TSCHATZKI und Ing. W. VOGEL. 2. und berichtigte Auflage. 
DIN B 15,476 Seiten mit 47l Abbildungen und 215 Tabellen . VEB 
Verlag Technik, Berlin 1961. Preis: 36.- DM. 

Das notwendigc Wissen um teehnische Probleme des Traktors will 
das vorliegende Ha ndbuch vermitteln. Die theoretischen Dar­
s tellungen und praktischen Hinweise dienen gleichermaßen der 
l3etriebspra xis und Insta ndhaltung wie der Unterweisung des 
landtechnischen Ingenieurnachwuchses. So heißt es im Vorwort. 
Es ist ein etwas kühnes U nternehmen, die Theorie über den Schlep­
per, also die ingenieurmäßige, konstruktive Seite, und die prak­
tische Seite des Einsatzes in einem Buch zu vereinen . Bei dem 
U mfang, den beide Seiten zusammen haben, ka nn eine Seite nur 
leicht zn kurz kommen, wenn der Leser, de n die a udere Seite 
stärker interessiert, nicht ermüden soll. Es geht für den Praktiker, 
vielleicht auch für den Schlepperkonstrukteur wohl etwas zu weit , 
wcnn im Abschnitt über den Motor von Kreisprozessen gesprochen 
wird, während er hingegen vergeblich sucht, etwas über Störungen 
bei der Verbrennung, deren Auswirkung und Erkcnnen zu erfahren . 
Andererseits möchte der Konstrukteur gerne etwas mehr über 
Bcanspruchung und Gestaltfestigkeit von Gctriebegehä usen für 
die Konstruktion eines Blockschleppers wissen. Auf das Ringen 
um eine Bcgrenzung des Stoffes in beiden Richtungen stößt man 
immer wieder. Dies soll indessen nicht den Wert des Buches herab­
setzen, weil es zu begrüßen ist , wenn der "Ackerschlepper" einmal 
umfassend beha ndelt wird. 

Der Stoff ist in 12 Hauptabschnitte gegliedert, von der Bedeutung 
und Entwicklung des Schleppers angefa ngen über eine Systematik 
der Bauarten, die Fa hrmecha nik und die Leistungen zu den Haupt­
bauelcmenten, der Ausrüstung des Schleppers nebst Zubehör, den 
Anbaugeräten, den Treibstoffen einschließlich Schmierstoffen, 
den Normen , den Werkstoffen und den Verkehrsvorschriften. Es 
folgt eine Besprechung der in der Zone hergestellten Schlepper­
konstruktioneu und im letzten Abschnitt eine solche über west­
deutsche und ausländische Schlepper. Den Abschluß bilden ein 
umfangreiches Literaturverzeichnis, ein Kapitel über die Gestal­
tung des Führerstandes und ein Sachwörterverzeichnis. 

Die Eutwicklungsgeschichte zeigt der jüngeren Generation nicht 
so ganz, wie alt eigentlich schon der Schlepper ist, denn in Rahmen­
konstruktion wurde er schon vor der Jahrhundertwende gebaut 
lind als erste Blockkonstruktion erschien 1917 der berühmte 
1<'ordson-Schlepper; der Dampf-Beilpflug läßt sich bis 18fi9 zuriick­
verfolgen Da ß die Zapfwelle bereits 1925 international genormt 
wurde, wissen nur noch wenige, dennoch erlangt sie erst jetzt ihre 
volle Bedeutung. D eshalb hätte ihr wohl etwas mehr Raum gehört 
(2. Drehzahl 1080 !). Das Kapitel Systema tik zeigt die Vielfalt 
der mög lichen Bauarteu, wobei in der Schema-Darstellung noch 
nicht einm a l die Einspur- und Einachsschlepper entha lten sind. 
Die F a hrmechanik und die Leistungen sind recht eingehend, 
dennoch übersichtlich und klar behandelt. Zum Abschluß werden 
Tabellen über Bodenhaftwerte und Zugkraftbedarf von Geräten 
gebracht. Einen großen Umfang nimmt der Abschnitt über die 
H a uptbauelemente ein . Jedoch wird hier die Grenze des Notwendi­
gen man chmal überschritten, wie beispielsweise bei den Kreis­
prozessen, den Massendruck- und Gasdruck-Diagrammen und den 
Kiihlerberechnungen . Den verschiedenen Filtern am Motor, ins­
besondere dem Luftfilter, wird - ihrer Bedeutung entsprechend -
ein breiter R a um eingeräumt. Kupplungen in ihren verschiedenen 
Formen, auch Strämungskupplungen, werden zum Teil mit 
Berechnungsunterlagen besprochen. Es folgt eine Abha ndlung 
iiber Getriebe, einschließlich des Föttinger-Strömungsgetriebes, 
jedoch keine iiber a ndere stufenlose Getriebe. 

Die Möglichkeiten der Spurverstellung werden gezeigt und der 
Einfluß der R eifen auf Wirkungsgrad und Boden besprochen . Dem 
Laufwerk sowie der L enkung von K ettenschleppern wird ein 
größerer Raum gewidmet, an den sich ein Abschnitt über Bremsen 
a nsehließt. Unter Ausrüstung findet man den hydraulischen 
Kraftheber, Fiihrcrstandsgesta ltung und die elektrische Aus­
rüstnng eingehend behandelt. Damit im Rahmen dieses Buches 
die Anba ugeräte nicht allzu knapp wegkommen, sind hier viele 
Abbildungen beigefügt. Die Betriebsstoffe sind nur informatorisch 



beluLndelt. Unter Normung werden auch die ISO-Normen und 
Priifregeln berücksichtigt. Nach kurzen Abhandlungen über 
Werkstoffe und Verkehrsvorschriften folgen umfangrciche Be­
schreibungen der Schlepper der Zone, des l"llss ischen Belarus- und 
des tschechischen Zetor-Schleppers, denen sich eine TypentafE> l 
"charakteristischer westdeutscher und ausländischer" Konstru k­
tionen anschließt. Leider sind, zumindest bei den westdeutschen 
~chlepp<'rn , Bilder gebmcht, die schon lange nicht mehr aktuell 
sind, weil die ~eh\epper nicht mehr gebaut werden (l'\ordtrak­
i;tier, L[Ul~-Bulldog D ]ßIfi). 

Wenn das Buch auch manche Wiinsche olhm läßt, andererseits 
aber mehr bringt,als vielleicht erforderlich ist, so ist es als Sammel­
werk, da nur wenige vorhanden sind, dennoch wicht.ig. Es könnte 
die Grundlage sein fiir eine überarbeitetE', zweigeteilte Ausgabe 
lllit Theorie nnd Praxis. 1". Kl. 

* 
tJberhrtrieblichc l\'laschill(,lIv('rwl'lIuun~ ill urr nieul'rlüll­
dischcn J,audwirtschart -

ßericht über du\' Stlldicllrl'isc 

von H. G. ISER~IF,nm. Hdt 71 der "Bericht.e über Landtec lnJik··. 
DJ:\ A 5, 52 Seit.en, 12 Tabellen. Hellmut-Nenreuter- Verlag, 
Wolfratshallsen bei München 19H!. Preis: kart. 2.- DM. 

Ähnlich wie die moderne gewerbliche Wirtscha.ft wird auch die 
moderne Landwirtschaft immer mehr dazu gedrängt, Arbeit durch 
Kapital zu ersetzen. Diesem Austausch von Lohnkosten gegen 
Maschinenkosten sind a ber im landwirtschaft.liehen Betrieb Gren­
zen gesetzt. Einmal ist es ~eh\l'ierig, die I'rforderliche Investitions­
~umme für eine ~tärkere l\Iec hanisiprung >lufzllbl'ingen , zum an­
deren ,-erlangpn gerade die Maschinen der Hochmechanisierung 
Arbeit.szeiten und Arb!'itsfliichen, die in eincr großen Zahl land­
wirtschaftliche,r Betriebe nicht vorhanden sind . 

Wirtschaftlich tragbar lind technisch durchzuführen ist daher die 
Mechanisi('nlllg der Landarbpit in den mcisten bäuerlichen Be­
tricben nur dann, wenn neben der eigenen Grundmechanisierung 
auch die "Überbetriebliche NIaschincnvorwendung " mehr als bis­
her angewendet wil·d. 

.-\ uf Grund de r umfassenden Erfahrungen, die auf diesem Spktor 
bereits in den Niederlanden vorliegen, führten Mitarbeiter des 
Kura toriums für Tec hnik in der Landwirtscha ft (KTL) eine 
Studienreisc dnrch die Niederlande durch. Die Erfahrungen dieser 
Beise sind in der vorliegenden i;chrift veröffentlicht. 

Dcr Verfasser berichtet im einzelnen iiber die vcr~chiedenen For· 
men dpl' überbetricblichen Masehinenvenl"endung. Er stellt dabei 
die Vor- lind Naeht.eile von Maschinengemein8chaften, -genossen­
schaften lind landwirtschaftlichen Lohnunternehmen gegenüber. 
Die Schrift ist für alle, die sieh mit den }'ragen der Mechani­
sierung und speziell mit den Problemen der überbetriebliehen 
Maschinenverwendung befassen, a,ufschlußreich. 

PERSÖNLICHES I 
Zwei Fiinfundsechzigcr 

Am :t clanuar 1962 konnte Professor Dr.·lng. K URT MAlms, 
Ordinarius an der Technischen Universitiit Berlin, sein!'n (jij. Ge­
burtstag feiern. :::leit übpr ao Jahren arbeitet cr fiir die Land· 
technik . MARKS wurde in OhlaujHehlesien geboren, vcrbmchte 
~eine frühe Jugend in Ostpreußen und st.udierte in H'lIln over 
Maschinenbau. Seine akademische Laufbahn begann an der 
Albertus-Univer,;ität in Königsbe l·g. Dort war er Assistent von 
Professor Ken NE, mit dem er später zu r Technischen Hochschule 
München wechselte. In ~Iiinchen pl"Omovierte MARKS ZUlll Dr.-Ing. 
mit dei' Arbeit : "Ein neuer rein hydraulischer Zugkraftmesser". 

Nach kurzer Tät igkeit als landtechnischer Sa.chbearbeiter bei der 
lhyerischen Waren vermittlung (Baywa) in München wurde 
MARKS Leiter der Maschinenberatungsstellc der Landwirtschafts­
kammer in Kiel. Hier bekam er gleichzeitig an der Universität 
einen Lehrauftrag fiir Landmaschinenkunde. Er habilitierte sich 
mit der Arbeit. "Bisherige Unterw chnllgen über deli Boden­
beRrbeit.ungswiderstand nnd ein neut's Geriit. zn seiner Messung" 
und wurde zum aulJerplanm äßigen Profes80 r emannt. i\aeh einer 
Konstrukten/·tiitigkeit in den Jahren 19:{4- 11j:~ß bei dN Firma 
Heinrich La.nz in ;'IIannheim war MARKS bis Ende des ~.\Ve it.l·n 

Wt'ltkriegt's Ministeria lrat einer Entwicklnngsabteilung des 
Heereswaffenamtes in Bcrlin. 1947 wurde er an die Technische 
lJniversität Berlill berufen. Er i,;t Professor für Landmaschinen 
an der Fa,kultät für MaschinPllbau und zugleich Direkt.or des 
In~tituts fjir Landteclmik a n der Landbau·Fakultät in Dahlcm. 
Neben seincr Lehrtätigkeit uml den Forschllngsarbeiten seiner 
Inst,it.ute, über deren Ergebnisse zahlreiche Veröffentlichungen in 
den land technischen und anderen techniseht'n Zeitschriften er­
schienen, gilt seine gan~e Kmft konst.rukt.iven Entwieklnngen . 
. -\uch dem sozialen Gebiet widmet,e er viel Zeit. So hat er viele 
Jahre hindurch an der ,\usgestaltung dcr akade mischen Selbst­
verwaltung durch seine führende Mitarbeit. l1,m Studentellwerk 
und an der studentischen Krankenkasse verdicnstvollen Antt'il. 

Seine Mitarbeiter und seine Studente'H schii tzcn Rn Professor 
MARKS das aufrechte und schlichte Wesen, scine Kameradschaft­
lichkeit und seinen ausgeprägten Gerechtigkeit.ss inn. 

Am 21 .• Januar ft'ierte Dr.-lng. OTTO ~CIlN ELLBACH, der Geschäfts. 
führer der ~Iax·E.Y th-Geselischaft, seinen 6;":;. Geburtstag. SCHN EI.­
BA CH wlI/"de in Frankfurt jMain geboren; nach dem Schllibesuc:h 
in Mannheim begann er in Karl sl"l/he mit dem Studium des a ll­
gemeine'n Maschinenba us. In Dan~ig und Stuttgalt setzte er die 
i;tudien fort. . Nach dem Studium arbeitete HCHNELLBA CH mehrerr 
Jahre in Zentral· nnd Mitte lamerika auf dem Gebiete des Land­
maschine/mesens. Bei dieser Tätigkeit sammelte er Unterlagen 
für seine Arbeit "Landmaschinen in Chile", mit der er, nach 
Deutschland zurückgekehrt. a n der TH Berlin zum Dr.-Ing. pro· 
movierte. 

Als Angehöriger des ehemaligen Heichskuratoriums für Technik 
in der Lalldwirt,;chaft (H.KTL) betreute er von 1928 bis 19:~2 die 
ersten iVl ä hdl'escherverslldw, die in Dc·ut.schland a ngestellt wur· 
den. !\ach wciterer langj ä hriger Tätigkeit im Ausland - dieses 
Mal in Südo~teuropa - iibcrnahm ~CJ[N ELLBACH im Jahre HJ:jf 
die Geschäftsfiihrung dpr Max -Eyth·Gesellschaft. Hier bemiihte 
er sich in sbesondere um die " human mlations" zwischen den 
Landtechnikern des In- und Au~landes. Wer SCHNELLBACH kennt , 
weiß, daß geradc diese Aufgabe ihm als dem liebenswürdigen, 
stets hilfsbereiten Menschen besonders liegt. :::lein gan~es ln ­
\.Presse gllJt und gilt der i'\aehwuehsförderung auf dem land· 
technischen Sektor. Seine große Auslandscrfahrung und ~pmc h· 

begabung kam ihm zugute, a.ls er vor nunmehr zehn Ja.hren damit 
bega.nn, das ausliiudische landtechnische Schrifttum auszuwerten 
lind den viclen Inte'ressenten ill Deuts,~hland zu erschließen. Die 
aus!iilldisehe la ndtechnische ZeitschriftE-uschau konnte im Sommer 
des vergangenen Jahres dpn fünfta nsendsten Litcraturnachwei~ 

erbringen - eine stolze Bilanz. 

In den "ergangenen Ja,hren war ~CllNELLBACH des öfteren im 
Anftrage' des B undesmillisteriullls für Ernährung, Landwirt8eha ft, 
und For8ten und des Bundesministeriums für Wirtscha ft auf 
internationalen Mes~en. Der Jubila.r ist also ein weit.gereis ter Mann, 
und imme/' noch zieht. es ihn Imch "draußen": Vor wenigen MOlla­
te n erst übernahm er die Stelle eines technischen Bcratcrs der 
Regierung des La,ndes Togo. 
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LANDTECHNIK 
Zum 5. Male: IN 

ZAHLEN 
Das statistische Sonderheft "Landtechnik in Zahlen" er­
schien nunmehr zum fünften Male. Dieses Doppelheft 
der "Landtechnik" ist angefüllt mit Zahlen und Daten 
aus der Landmaschinen-Industrie, aber auch mit solchen 
aus der Landwirtschaft. In diesem Sonderheft ist eine 
Fülle von Tatsachenmaterial zusammengetragen, das 
für die Marktanalyse von Industrie und Handel von 
Bedeutung ist. Auch die allgemeine Lage der Land­
wirtschaft kann an Hand dieser Zahlen gut beurteilt 
werden. Die Statistische Abteilung der Landmaschinen­
und Ackerschlepper-Vereinigung (LAV) hat wiederum in 
bewährter Form das Material zusammengestellt. 
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